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A
uf der Suche nach positiven Nach-
richten blicken wir nach Bad Über-
kingen. In dem 4000 Einwohner zäh-

lenden Kurort hat der Bürgermeister Mat-
thias Heim angekündigt, für die Ortsein-
fahrt eine Ortseingangstafel zu spendieren.
Das Schild, das Einheimische und Fremde
begrüßen und über bevorstehende Veran-
staltungen informieren soll, dürfte knapp
800 Euro kosten. Dafür fehle der Gemeinde
momentan das Geld, sagte Heim, und greift
deshalb in die eigene Tasche. Nun hat Bad
Überkingen aber zwei Ortseingänge, wie
der Gemeinderat Werner Straub von der
Bürgerlichen Wählervereinigung fest-
stellte. Doch kein Problem: auch der Rat
greift zur Tat. Man lasse einen Hut im Gre-
mium herumgehen, kündigte Straub an.

Dieses Beispiel von selbstlosem Bür-
ger(meister)sinn sollte Schule machen.
Vielleicht ließen sich auch andere drän-
gende Probleme im Landkreis lösen, indem
die politischen Entscheidungsträger selbst
anpacken. So könnten die Landtagskandida-
ten gemeinsam an das Ende der B-10-Bau-
stelle marschieren und für den bisher nicht
finanzierten Bauabschnitt in Richtung Geis-
lingen wenigstens für die erforderlichen
Ausgleichsmaßnahmen schon einmal zu Ha-
cke und Schippe greifen. Bei der Anlage von
Krötentümpeln wäre es auch den Grünen
möglich, ihre generelle Skepsis gegenüber
neuen Straßen hintanzustellen.

Der immer noch unerfüllte Wunsch
nach einem modernen Hotel im Göppinger
Stadtpark könnte obsolet werden, wenn die
Stadträte in ihren Wohnungen selbst Frem-
denzimmer anböten. Der Oberbürgermeis-
ter könnte für das Frühstück sorgen,
schließlich ist Guido Till davon überzeugt,
dass die Maschine in der Rathauskantine
den besten Cappuccino der Stadt aufbrüht.
Sein Hund würde die Zeitung bringen.

Auch der Streit über die Zukunft der Ge-
burtshilfe in der Geislinger Helfensteinkli-
nik ließe sich schlichten. Dafür müssten die
Verantwortlichen um den Landrat Edgar
Wolff und den Geislinger OB Wolfgang
Amann nur das alte 68er-Motto „Make
love, not war“ wieder ernst nehmen und
sich statt heißen Debatten der heißen Liebe
hingeben. Schließlich ist eine höhere Gebur-
tenrate das einzig effektive Konzept, um die
Schließung des Kreißsaals zu verhindern.

Sogar ein Ende der Diskussion über die
Ansiedlung eines Einkaufszentrums in der
Göppinger Innenstadt wäre möglich. Dafür
müssten die Stadträte weder spenden noch
schuften und schon gar nicht lieben, son-
dern lediglich eine Entscheidung treffen.
Aber vielleicht ist das auch zu viel verlangt.

E
s ist zwei Jahre her, dass CDU und
FDP ihre Mehrheit im Göppinger Ge-
meinderat eingebüßt haben. Die seit-

her mögliche Mitte-links-Koalition blieb je-
doch graue Theorie. Dass sie ausgerechnet
jetzt ihre erste Abstimmung gewonnen hat,
ist kein Zufall. Der Landtagswahlkampf
schließt die Reihen. Das Votum für einen
Verkauf der EnBW-Aktien des Neckarelek-
tritzitäsverbands (NEV) an das Land soll
den Ministerpräsidenten Stefan Mappus är-
gern, der den EnBW-Deal mit dem bisheri-
gen französischen Großaktionär EdF in
Selbstherrlichkeit eingefädelt hat, ohne ei-
nen Plan zu haben, was er mit dem Strom-
konzern eigentlich anfangen will.

Die Aktien der kommunalen Eigentü-
mer kann er gewiss nicht brauchen. Sie wür-
den den auf Pump finanzierten Handel nur
verteuern. Mit dem Beschluss, das pflichtge-
mäß erfolgte Angebot des Landes anzuneh-
men, setzen die Stadträte nun einen Nadel-
stich und geben zu Protokoll, dass sich Map-
pus von der EdF über den Tisch ziehen ließ.
Tatsächlich spricht viel dafür, dass der Ver-
band einen guten Schnitt machen könnte.
Doch der NEV ist kein Börsianer. Ob es
strategisch sinnvoll ist, die Aktienmehrheit
der kommunalen Verbände zu gefährden,
hängt davon ab, welche Bedeutung man der
EnBW in Zukunft beimisst.

Kreis Göppingen

Bürgersinn Ein Schild macht Schule: Bad
Überkingen zeigt, wie sich alle Probleme
im Kreis lösen ließen. Von Eberhard Wein

ÄRZTE
Amstetten mitTeilorten, außer Bräunis-
heim:DerärztlicheBereitschaftsdienstbe-
ginntamFreitag18Uhr/amVorabendei-
nesFeiertag.DieeinheitlicheRufnummer
imNotdienstbezirk ist:01 80 /19 29 222.
Bräunisheim, Gussenstadt,Gerstetten:
Sa/SoGunsilius,63 28.Deggingen, Dit-
zenbach,Gosbach, Gruibingen, Wiesen-
steig:(Sprechstundenum11und17Uhr)
SaWinker,Deggingen,0 73 34 /58 57;So
Geis,Deggingen,0 73 34 /43 98.Donz-
dorf, Lauterstein:(Sprechstundenvon10
bis11und16bis17Uhr)SaGieren,Donz-
dorf,Mittelmühlgasse9,0 71 62 /2 35 53;
SoGubisch,Donzdorf,Mittelmühlgasse9,

0 71 62 /2 99 72.Göppingen:Wochen-
enddienstvonSa8UhrbisMo8Uhr.Zen-
traleNotrufnummer:01 80 /3 01 12 50.
Ebersbach/Fils,Schlierbach:SaStrambu,
Ebersbach,Hauptstr.31-33,0 71 63 /
53 08 39od.01 76 63 12 02 78;SoEm-
mert,Ebersbach,KirchheimerStr.3,
01 72 8 25 39 42.Kuchen, Gingen, Grü-
nenberg:(Sprechstundenvon10bis11und
17bis18Uhr)Sa/SoWisura,Kuchen,
Marktplatz1,0 73 31 /80 22.Laichingen
undUmgebung:ZentraleNotrufnummer
erreichbar: 19 222.Uhingen, Albershau-
sen:(Sprechstundenvon10bis11Uhrund
17bis18Uhr)Sa/SoJontschew/Vassilev,
Uhingen,Bahnhofstr. 10,0 71 61/93 33 70.

AUGENÄRZTE
Göppingen/Geislingen:(telefonischeAn-
meldungerforderlich)Sa/SoSteudle,
0 71 61 /92 04 40od.01 71 6 08 88 85.

ZAHNÄRZTE
Geislingen:07 11 / 7 87 77 66.Göppin-
gen:DerzahnärztlicheNotdienst istzuer-
fragenunter:07 11 /7 87 77 66.

HNO-ÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa/SoNeumann,
Göppingen,Friedrichstr.36,0 71 61 /
7 43 25.

RETTUNGSDIENSTE
Kreisweit:19 222.

TIERÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa8bisMo8Uhr
(nurKleintiere):Sa/SoReinhardt/Füner,
Geislingen,Paulinenstr. 18,0 73 31 /
4 44 55.

APOTHEKEN
Eislingen/Fils, Süßen,Donzdorf:SaBrun-
nen,Eislingen,StuttgarterStr. 12,0 71 61 /
81 51 62;SoStadt,Eislingen,Hauptstr.49,
0 71 61 /8 95 15.
Geislingen und Umgebung:SaImSonne-
Center,Geislingen,Hauptstr.43,0 73 31 /
4 36 69;SoObere inderAltstadt,Geislin-
gen,Hauptstr. 19,0 73 31 /4 19 71.
Göppingen und Umgebung:SaBarlach,
BadBoll,Hauptstr.80,0 71 64 /60 41;am
Kirchplatz,Rechberghausen,Kirchplatz8,

0 71 61 /5 36 44u.Sonnen,Albershau-
sen,UhingerStr.22,0 71 61 /93 31 50;So
Rats,Wäschenbeuren,Manfred-Wörner-
Platz7,0 71 72 /91 43 30u.Bahnhof,Uhin-
gen,Bahnhofstr.3,0 71 61 /3 75 00.
Laichingen und Umgebung:SaAlb,He-
roldstatt-Sontheim,AmBerg13,0 73 89 /
6 08;SoKarls,Blaubeuren,Karlstr.58,
0 73 44 /69 43.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Wiesensteig:Residenzschloss,Haupt-
straße 51: Kinderfasnet, Sa, 14 Uhr.

KINDERSPASS
Donzdorf:Stadthalle,Hauptstraße44:
Kinderfasnet, So, 14 Uhr.
Göppingen:TSVHohenstaufen, Stein-
gasse 4: Kinderfasching, TSV Holzhau-
sen, Sa, 14Uhr.
Stadthalle, Blumenstraße 41: Der kleine
Eisbär, Sterntaler Puppenbühne, So, 11
und 15Uhr.

FESTEUND MÄRKTE
Adelberg:Turn-undFesthalle,AmSport-
platz 4: Fasnetparty, mit Dieter & Den-
nis, Sa, 19.30Uhr.
Donzdorf:HeldenberghalleWinzingen,
Heldenbergstraße 19: Holzbrockeler
Prunksitzung, PrinzmitGefolgeundKa-
pelle "LastMinute", Sa, 19.30Uhr.
Martinushaus, Hauptstraße 60: Se-
cond-Hand-Markt, Veranstalter: Kinder-
gartenMarie-Luise, Sa, 09Uhr.
Göppingen:BlumhardtHaus, Immanuel-
Hohlbauch-Straße 24: Flohmarkt für Kin-
derkram, Sa, 14Uhr.

VERSCHIEDENES
Donzdorf:RehgebirgshalleReichenbach
u. Rechberg, Moschdschlozerball, Prinz
mit Gefolge und Kapelle "Las Palmas",
Sa, 20 Uhr.
Göppingen:Rathaus, i-Punkt,Haupt-
straße 1: Untergründiges Göppingen,
Stadtführung mitMargit Haas; Anmel-
dung Tel. 07161/650292, Sa, 14.30 Uhr.

EnBW Der Gemeinderat will
Stefan Mappus ärgern. Von Eberhard Wein

Heute

HILFE IM NOTFALL

Rat der Tat

„NurnocheinViertelstündchen!“DieseWorte
findetmanabundannochauf gehäkeltenund
besticktenRuhekissen. 15MinutenAuszeit ver-
spricht aberauchdieReihe „Wort undMusik“
zurMarktzeit inderGöppinger Stadtkirche. Im-
mersamstags sollengehetzteStadtbummler
imgedämpftenLichtderKirchezurBesinnung
kommen.DieRuhepausemitAnspracheund
Orgelmusikbeginnt um11Uhr.Danachkann
wiedermunterweitergeshopptwerden.

Was Wann Wo

Nadelstich

Sonderzug zum Schloss?

Glosse

Kommentar

G
eht es nach dem Willen des Göppin-
ger Gemeinderats, dann soll der Ne-
ckarelektrizitätsverband (NEV)

das Pflichtangebot des Landes nutzen und
sich von seinen Anteilen am Energieriesen
EnBW trennen. Bei einer Kampfabstim-
mung konnten sich SPD, Grüne, die Vereini-
gung Unabhängiger Bürger (VUB) und der
Linksstadtrat Christian Stähle mit einer
Stimme Mehrheit durchsetzen. Der Ober-
bürgermeister Guido Till (parteilos), der
sich zusammen mit CDU und FDP dafür
ausgesprochen hatte, das Aktienpaket zu
halten, muss bei der Verbandsversamm-
lung nun für einen Verkauf stimmen.

Göppingens Anteil an dem Zweckver-
band, dem 167 Städte und Gemeinden zwi-
schen Heilbronn und Reutlingen angehö-
ren, liegt bei zwei bis drei Prozent. Der Be-
schluss sei deshalb „rein deklaratorisch“
und werde am Ende keine Auswirkungen
haben, sagte der CDU-Stadtrat Klaus Fi-
scher. „Wir wären mit Dummheit geschla-
gen, wenn wir jetzt nicht verkaufen“, er-
klärte hingegen der VUB-Stadtrat und frü-
here Chef der Energieversorgung Fils
(EVF), Wolfgang Berge. Der SPD-Stadtrat
Armin Roos wies darauf hin, dass das Ange-
bot des Landes mit 41,50 Euro pro Aktie
um 18 Prozent über dem letzten Börsen-
kurs liege. „Die Wahrscheinlichkeit ist
groß, dass der Kurs weiter abschmiert“,
sagte Roos. Schließlich erwäge nicht nur
Göppingen, das Stromnetz in eigene Regie
zu nehmen. Die Marktstellung der EnBW
werde sich dadurch nicht verbessern.

Der Anteil des NEV an der EnBW liegt
bei 0,69 Prozent. Dies entspricht einem
Wert von 70 Millionen Euro. Gemäß ihrem
Anteil am NEV geht es für die Stadt Göppin-
gen damit um rund zwei Millionen Euro.
„Wenn der Kurs nur um zehn Prozent
sinkt, haben wir 200 000 Euro in den Sand
gesetzt“, sagte Berge. Allerdings gilt diese
Rechnung nur in der Theorie. Das Vermö-
gen des NEV kann laut Satzung nur bei
einer Auflösung des Verbandes an die Mit-
glieder ausgeschüttet werden.

Der OB bezeichnete den Verkauf der Ak-
tien als den energiepolitisch falschen Weg.
Die Privatisierung des Konzerns vor zehn
Jahren sei ein Fehler gewesen. „Jetzt gibt
es die Chance, dies zu heilen“, sagte Till,
der sich damit im Einklang mit dem Verwal-
tungsrat des NEV befindet. Zusammen mit
dem zweiten Hauptaktionär, dem Zweck-
verband Oberschwäbischer Elektrizitäts-
werke (OEW) und drei weiteren Verbän-
den verfügt die kommunale Seite über die
Aktienmehrheit bei der EnBW. Es sei wich-
tig, sich diesen Einfluss zu erhalten, sagte
der NEV-Geschäftsführer Klaus Kopp.

Nach der von Ministerpräsident Stefan
Mappus (CDU) eingefädelten Übernahme
des 45-Prozent-Anteils der französischen
EdF hatte das Land pflichtgemäß auch den
übrigen Anteilseignern ein Angebot unter-
breitet. Der OEW-Verwaltungsratschef
Kurt Widmaier (CDU) lehnte bereits ab.
Allerdings ist er dafür in die Kritik geraten.
Er soll die Entscheidung ohne Rückspra-
che mit den Gremien gefällt haben.

LangeStraße 10, 73033Göppingen
Postfach 12 26, 73012Göppingen
Telefon:0 71 61/96 59 07-10
Telefax:0 71 61/96 59 07-13
E-Mail: redaktion.goeppingen@stz.zgs.de

S
ie wollen Kirche als freiheitliche Ge-
meinschaft erleben, einen Dialog in
Gang bringen, Veränderung und

mehr menschliche Wärme in der Ge-
meinde spüren. Nicht zuletzt das Krisen-
jahr der katholischen Kirche mit der Dis-
kussion um die Missbrauchsfälle hat viele
Katholiken im Kreis Göppingen wach ge-
rüttelt. Sie befürchten das langsame Ster-
ben der Kirchengemeinden. Dem wollen
sie entgegenwirken. Katholiken aus dem
Dekanatsverband Göppingen-Geislingen
haben sich vor einem knappen Jahr zum
Forum Thomas zusammengeschlossen.
Der Name kommt nicht von ungefähr. Der
Apostel Thomas war derjenige, den Jesu
aufforderte, die Finger in seine Wunden zu
legen, damit er glauben konnte.

Einmal im Monat treffen sich im Forum
zwischen 40 und 120 Christen und beschäf-
tigen sich mit all den Punkten, die sie in
ihrem Gemeindeleben vermissen. Die Er-
gebnisse haben sie jetzt in einer Denk-
schrift zusammengefasst, die sie dem Bi-
schof der Diözese Rottenberg-Stuttgart,
Gebhard Fürst, haben zukommen lassen –
als Einladung zu einem Gespräch.

Das Papier, in dem das Forum Thomas
seine Sorgen und Nöte berichtet, beinhal-
tet ein Fünf-Punkte-Programm. Der Pries-
termangel, aber auch die streng hierar-
chischen Strukturen sind den Göppingern
unter anderem ein Dorn im Auge. Bei den
Priestern seien immer mehr Managerquali-
täten gefragt, stellt der Diakon Michael
Feldmann fest. Der eigentliche Seelsorge-
auftrag bleibe auf der Strecke. „Seelsorge
findet nicht mehr statt. In jedem dritten
Ort fehlt der Pfarrer“, erklärt dazu Karl
Edelmann, der sich als Pfarrer im Ruhe-
stand im Forum Thomas engagiert.

Abhilfe könnten Reformen schaffen, die
auf der Ebene der Diözese schon in den
80er Jahren gefordert worden seien, so
Feldmann. Die Rede ist von der Zulassung
verheirateter Priester. „Außerdem gibt es
einen großen Schatz, den die katholische
Kirche nicht hebt: die Frauen“, sagt Max
Schreiner. „Steter Tropfen höhlt den Stein.
Wir glauben, dass die Zeit reif ist“, meint
Elke Lang. Sie blickt als Gemeindereferen-
tin auf mehr als 20 Berufsjahre zurück und
hat in der katholischen Kirche allem Perso-
nalmangel zum Trotz keine Perspektive,
mehr Kompetenzen ausüben zu dürfen.

„Wir haben uns viele Gedanken darüber
gemacht, was Kirche eigentlich sein
könnte und sein müsste. Wenn sich die Kir-
che wirklich am neuen Testament messen
lassen will, dann muss sie sich ändern“,
davon ist der Dekanatsreferent Felix Mül-
ler überzeugt. Das Forum Thomas will je-
nen, die „solidarisch kritisieren“ wollten,
eine Heimat geben, „einen Ort, wo man
laut denken kann, ohne niedergeschrieen
zu werden“, sagt Karl Edelmann, und Max
Schreiner appelliert an die Bischöfe: „Es
fehlen die konstruktiven Neinsager, die für
ein Nicht-weiter-so einstehen.“ „Die Kir-
che muss sich wohl von der Basis aus än-
dern. Es liegt was in der Luft“, sagt Michael
Feldmann. Tatsächlich ist die Göppinger
Reformbewegung kein Einzelfall. Ähnliche
Bewegungen entstehen vielerorts, in Ess-
lingen, Böblingen oder Ulm etwa.

Die Göppinger Denkschrift im Wortlaut
www.kath-dekanat-gp-gs.de

Rechberghausen Das Aschermittwochskomitee der Rechberg-
häuser Narrenzunft Furchenrutscher (Amok) hat wieder zuge-
schlagen und im Kreisverkehr an der B 297 die erste Hausemer
U-Bahn-Station eröffnet. Das Amok hat sich damit seinen eige-
nen Reim auf die umfangreichen Baggerarbeiten gemacht, die
zurzeit neben dem Rathaus im neuen Schloss durchgeführt
werden. Wie berichtet, werden dort eine neue Tiefgarage und ein
Discountmarkt gebaut. Die Grabungen förderten auch eine

Überraschung zutage. Zwei uralte gemauerte Kanäle wurden
entdeckt. Der Kreisarchäologe vermutet, dass es sich dabei um
ehemalige Zuleitungen zu den Mühlen im Unterdorf handelt.
Für das Amok liegt der Fall anders. Vom neuen Tiefbahnhof im
Kreisverkehr könnten Gartenschaubesucher künftig mit der
U-Bahn zum Parkhaus fahren oder den neu entdeckten unterirdi-
schen Geheimgang zum Rathaus nutzen. „Wir sind den Stuttgar-
tern eben immer voraus“, frohlocken die Narren. (non)  Foto: Rudel

Göppingen Eine knappe Ratsmehrheit findet das Angebot für die
EnBW-Anteile des Elektrizitätsverbands attraktiv. Von Eberhard Wein

Kontakt

Kritik Göppinger Katholiken
fordern eine Öffnung der Kirche.
Von Klaus Nonnenmacher

Ein 24-Jähriger ist bei Arbeiten am Don-
nerstagabend um 18.20 Uhr von einem
Stromschlag schwer verletzt worden. Der
Mann hatte in einer Wohnung in der Ri-
chard-Wagner-Straße in Kuchen mit einer
kompressorbetriebenen Reinigungspirale
ein Abflussrohr säubern wollen. Der Poli-
zei zufolge wurde der Stromschlag durch
einen Defekt am Anschluss der Steckdose
ausgelöst. Der 24-Jährige wurde so schwer
verletzt, dass er sofort in die Klinik ge-
bracht werden musste.  non
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